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RUTH HUNGERBÜHLER

Gleichstellung der Geschlechter:
eine "idée suisse"?

Kurz vor der Jahrtausendwende gab sich die Schweizerische

Radio- und Fernsehgesellschaft SRG das Label "idée suisse".

Dieses Markenzeichen sollte nicht nur für journalistische Qualität

stehen, sondern vor allem für die schweizerische Tradition
der Sensibilität gegenüber kultureller und sozialer Vielfalt. Wie

sensibel ist der grösste schweizerische Rundfunkanbieter in der

Geschlechterfrage?

Die SRG als Untersuchungsgegenstand im Rahmen des NFP 60

interessiert in zweierlei Hinsicht: Als grösste Medienorganisation
des Landes hat sie, vor allem aufgrund ihres Status als „service

public"-Institution, eine sozialkulturelle Modellfunktion,
müsste demnach Innovationen auf dem Gebiet der Sozialpolitik,
wie etwa die Gleichstellungspolitik, gewissermassen als „early
adopter" aufnehmen. Gleichzeitig erfüllt die SRG mit ihren
Radio- und Fernsehprogrammen eine doppelte Funktion für die

Bildung der öffentlichen Meinung: Sie bildet ab, wie die
zeitgenössische Gesellschaft sich selber beobachtet, sie trägt aber

gleichzeitig aufgrund ihres gewichtigen Status im audiovisuellen

Markt zur Meinungsbildung bei. Man kann somit nicht nur

beobachten, wie Gleichstellungsfragen in der Gesellschaft
thematisiert und interpretiert werden, sondern auch, welche

Vorstellungen und Bilder propagiert werden.

Dieses Forschungsprojekt untersucht am Beispiel der SRG

verschiedene Ebenen der Gleichstellung zwischen Frau und Mann

im Zusammenhang mit den entsprechenden Diskursen, die in
der Schweiz im Verlauf der letzten 30 Jahre geführt worden

sind: die Ebene der institutionellen Reformen, die Ebene des

Diskurses im öffentlichen Raum und diejenige der institutionellen

Selbsbeobachtung und des entsprechenden sozialen

Gedächtnisses. Alle drei Ebenen sind aus Sicht der Genderforschung

interessant:

Zur Institution: Wir stellen im Untersuchungszeitraum (1980-

2010) hinsichtlich gleichstellungsrelevanter Reformen anfangs
eine Entsprechung, dann eher eine Abwendung von der Politik
staatlicher Institutionen fest. In der Schweiz erlebt die

Gleichstellungsfrage eine im europäischen Vergleich verspätete
Beachtung, der aber danach eine Phase intensiver Bemühungen

um die Umsetzung gleichstellungsrelevanter Forderungen folgt:
Es entstehen eine vernetzte Infrastruktur zur Kontrolle der

Umsetzung der Chancengleichheit, Gesetze, deren Anwendung

überprüft werden kann, Förderungsinstrumente zur Erhöhung
des Frauenanteils in allen gesellschaftlichen Bereichen. Was

ihre Rolle als Arbeitgeberin betrifft, scheint die SRG diese

Tendenz vorerst aufzunehmen (Einrichtung von Stabsstellen

und Kommissionen zur Förderung von Gleichstellung Ende der
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Achtziger Jahre, Lancierung eines Förderungsprogramms für die

Chancengleichheit der Mitarbeiterinnen 1990), Ende der 90er
Jahre werden diese Projekte aber sistiert zugunsten einer
Integration gleichstellungsspezifischer Massnahmen in das

Unternehmensmanagement. Mit anderen Worten: Mit zunehmender

struktureller Anpassung der SRG an den Markt (Unternehmensführung

nach den Modellen des New Public Management und

marktorientierte Programmstrategie) verschwinden mehr und

mehr explizite gleichstellungsspezifische Bemühungen mit der

Begründung, den entsprechenden Ambitionen im Rahmen einer

effizienten Managementpolitik besser nachkommen zu können.

Eine Analyse der Entwicklung der geschlechtsspezifischen
Segregierung des Personals (sowohl vertikal nach Berufspositionen

als auch horizontal nach Berufsfeldern) und der

unternehmensorganisatorischen Dynamiken im Kontext der

gleichstellungsrelevanten Reformen soll die Frage beantworten, wie die

Bilanz der verschiedenen Phasen gleichstellungsrelevanter
Politiken aussieht.

Zum Öffentlichen Diskurs: Die Gleichstellung von Mann und Frau

wird in den Radio- und Fernsehprogrammen der SRG im Verlauf

der Untersuchungsperiode und je nach Sprachregion
unterschiedlich thematisiert. Entsprechend zirkulieren verschiedene

Bilder des Geschlechterverhältnisses. Anhand einer exemplarischen

AnaLyse ausgewählter Programme wird inhalts- und

diskursanalytisch untersucht, welches die Rolle der SRG als

Protagonistin medialer Diskurse ist, in welchen Rollen Frauen

als Produzentinnen und Protagonistinnen der Programme vor¬

kommen, und wo kulturelle Unterschiede auszumachen sind.

Zu Selbstbeobachtung und sozialem Gedächtnis: Die audiovisuellen

Archive der SRG stellen ein reichhaltiges kulturelles Erbe

dar. Sie erlauben es, zu untersuchen, welche Inhalte von den

verschiedenen Radio- und Fernsehanstalten als gleichstellungsrelevant

erachtet und archiviert worden sind und werden.

Quer zu allen Untersuchungsfeldern steht der sprachkulturelle
und der diachrone Vergleich sowie die Frage, wie die zunehmende

Anpassung einer öffentlichen-rechtlichen Institution an

die Logiken des Marktes die Umsetzung von Chancengleichheit
innerhalb des Unternehmens und in den Programmangeboten
beeinflusst.

Titel: Gleichstellung der Geschlechter: eine idée suisse? Die

Umsetzung des Gleichstellungsgebots in Unternehmenspraktiken

und Programm der schweizerischen Rundfunkgesellschaft
SRG SSR idée suisse von 1980 bis in die Gegenwart.

Leitung: Ruth Hungerbühler, Université della Svizzera italiana,

Nelly Valsangiacomo, Université de Lausanne.
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